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Jürgen LI/iuck
Vom Stiftsadel n Herzogshof

Dıe tellen den Fürstenhöfen selt eh und je nıcht NUr

durch Adelige AaUus den Jeweiligen Fürstentümern selbst, sondern einem Be-
wIissen eıl auch durch Adelige AdUus anderen Fürstentümern besetzt worden.
Selt der Reformationszeit mögen och unterschiedliche Bekenntnisse ähnlich
WI1€e bei der Besetzung VO  3 Kanonikaten un Präbenden 1in den Domstiften der
geistlichen Fürstentümer eine zunehmende Rolle gespielt haben!. ach der
Großen Hildesheimischen Stiftsfehde VO  e A gehörten bekanntlich
die Amter des Großen Stifts des Fürstbistums Hildesheim bis 1643 den Her-
zogen Braunschweig un Lüneburg‘, nämlich Ruthe, Poppenburg, Gronau
un: Hunnesrück ZU. Fürstentum Calenberg SOWIle Winzenburg, Wohlden-
berg, Bilderlahe (Wohldenstein), Liebenburg, Steinbrück, Schladen, Wiedelah
und Vienenburg ZU. Fürstentum Wolfenbüttel. Der in diesen Amtern erbge-
SCSSCIIC del WAar also selt 523 zwangsläufig abhängig VO  ; der Obrigkeit der
Welfenfürsten un: och 1e] mehr auf S1e beschränkt, nachdem in den welfi-

Huck, Jürgen: Von Kanonikaten un! Präbenden zwischen Hildesheim und Magdeburg ın
der frühen euzeılt beeonderer Berücksichtigung der VO Bennigsen. In Die 1Öözese
Hildesheim In Vergangenheit und Gegenwart, Jg (2002) 01
Klewitz, Hans-Walter: tudien ZUTLC territorialen Entwicklung des Bıstums Hildesheim. Eın
Beitrag ZULL Hıst. Geographie Niedersachsens. Göttingen 1932 Studien Vorarbeiten
ZU. Hıst. tlas Niedersachsens, H} Lücke, Justus: Dıe landständische Verfassung
1im Hochstift Hildesheim 3]802 Eın Beltrag ZAUT: territorialen Verfassungsgeschichte.
Hildesheim 1968 Quellen Darsstellungen ZUTC Geschichte Niedersachsens, /3)
S13
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schen Landen 542 1544 die Reformation der Kirche durch- un das CVadll-

gelisch lutherische Bekenntnis eingeführt worden war®
Schon VOTL Begınn der Reformation Jahre 1517 hatte CS Ansätze ZUTC

Bıldung fester Residenzen der Fürsten gegeben un: damıit auch für
CC Behördenstrukturen iıne WEEILEGIEG Rolle spielte die schrittweise Kıin-
führung des römischen Rechts L5 /16 Jh durch in Italien C-
schulte deutsche Rechtsgelehrte, während das germanische Gewohnheitsrecht
gleichzeitig verkümmerte)

Kurz ach 1500 Lraten Niedersachsen die CS LCH weltlichen
Kanzler Erscheinung, nämlich B: Johann Peyn 1505 den welfischen
{Diensten Joachim Wiesenhaver (T Hildesheim 1504 Fürstbis-
mbE Hildesheim7 Dıe Kanzler wurden ann bald den wichtigsten Beratern
der Fürsten Es Wr dabei HUY: C146 Frage der LZeıit, da{ß der VO  e 1568 bıs 1589

Fürstentum Braunschweig- Wolfenbüttel und SCHLE 1584 auch Fürsten-
iuU. Calenberg regierende Herzog Julius

wünschte? LdDem einheimischen del blieb WEECNNn

auf die Dauer nıcht hinter Rechtsgelehrten AaUus dem Bürgerstande ofe
zurückstehen wollte, nichts anderes übrig, als für C1MN Studium SCIHEGI Söhne
sorgen” Gelegenheit AazZu fand sich auch Fürstentum Braunschweig- Wol-
fenbüttel

Kayser, arl Die reformatorischen Kirchenvisitationen den welfischen Landen S4
544 Göttingen 1897 Koldewey, Friedrich Die Reformation des Herzogtums Braun-
schweig- Wolfenbüttel dem Regimente des Schmalkaldischen Bundes S4 547 In
Zeitschrift des Hıst ereins für Niedersachsen 1868 243—338
Schubert Ernst Geschichte Niedersachsens VO bis Z ausgehenden 15 Jh In (Ze-
schichte Niedersachsens, Bd Veröffentlichungen der Hıst Kommissıon für
Niedersachsen Bremen 36) Hannover 1997/ 904 hier S 783f.
Der farbige Ploetz Ilustrierte Weltgeschichte VO  - den Anfängen bis ZUTLC Gegenwart,

Au 176 u D
Wıe Anm
Lücke |DITG landständ Verfassung wıe Anm 2) Schlotter, Hans Genealogien
Hildesheimer Ratsgeschlechter bis 1802 Hannover 1989 Forschungsberichte
Bd der Familienkundl Kommission für Niedersachsen Bremen ostfäl Gebie-

e.V.), 259
chubert Geschichte WwIıe Anm 4), 784
Neukirch, Albert: Niedersächsische Adelskultur der Renatssance. Hannover 1939 Re-
naissanceschlösser Niedersachsens, Textbd. HJ; 220
Schubert Ernst Stätten d€l' Bildung, Stätten der Gelehrsamkeit Niedersachsen zwischen
Späthumanismus und Aufklärung In Nieders Geschichte, hrsg VO Ulrich Hucker, Ernst
Schubert u Bernd Weisbrod Göttingen 28227287 hier S 286
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Die Gründung der nNnıversität Helmstedt" durch den Wol-
fenbütteler Herzog Julius 1im Jahre 1576 Wr eın „Kind späthumanistischer
Geistigkeit‘ und richtete den miıt der Reformation evangelisch-lutherisch DE
wordenen del AdUus dem Bereich des alten Fürstbistums Hildesheim stark auf
den Hof Wolfenbüttel AdU:  n Hınzu kam noch, da{$ dem einheimischen del
MIt seinem kirchlichen Bekenntnis der Zugang weltlichen und geISt-
liıchen tellen des restlichen Fürstbistums Hildesheim, das eın Bollwerk des
alten Glaubens blieb, seIt 1523 weitgehend VeErsagt blieb Hıer Lraten die
Stelle der einheimischen Adeligen deren katholische Standesgenossen Aaus

Rheinland und Westfalen.
iIne besondere Untersuchung ber die

Helmstedt durch den einheimischen del fehlt och och
haben die Adeligen AaUus dem Hildesheimischen VO  = der Möglichkeit eines Stil:
diums 1ın Helmstedt durchaus Gebrauch gemacht, ob STG NUu 1m Kleinen Stift
unterm Krummstab lebten oder 1im Großen Stift dem Zepter der \Wel-
fenfürsten!?2. Die einzelnen Familien siıch mehr oder wenıger darüber
klar, da{fß eine gute Allgemeinbildung und ein tudium ihren Söhnen einen
besseren Eın- un Aufstieg im Staatsdienst eröffneten. Hinsichtlich des Adels
1im Weserraum wurde schon festgestellt. : AISE 1m frühen Jahrhundert C=-

langte eine qualifizierte schulische und uniıversiıtäre Ausbildung der mann-
lichen Nachkommen als grundlegendes Element des adligen Selbstverständnis-
SCS grofßse Bedeutung.“ Im Hinblick auf eine spatere Laufbahn 1m Staatsdienst
bevorzugten die Adeligen das Studium der Rechtswissenschaften!*.

Neben den Unıiversitäten kamen 1m 16./ Jahrhundert Rı
auf, die eine Sonderform des adeligen Ausbildungswesens darstellten!>.

11 chubert Stätten der Bildung AWATS Anm 10), 284 Haase, Carl Bildung un! W1s-
senschaft VO der Reformation bis 1805 In Geschichte Niedersachsens, hrsg. VO  - Hans
Patze, (Hildesheim 261-493 hier 2319328
Vgl Veröffentlichungen der Hıst Kommissiıon für Niedersachsen Bremen, Abt. Aca-
demia Helmstadiensis; 1) bum Academiae uliae, bearb. VO Paul /iımmermann
(Hildesheim 1926); IL, Die Matrikel 616 bearb. VO  — Werner Hillebrand Hil-
desheim I: Die Matrikel SE ear! VO.  - Herbert Mundhenke Hil-
desheim 1979
König, Angelika: Wirttenberg un 1in Frankreich seline studia wol angelegt‘. Bil-
dungswege Junger Adliger. In Adel 1im Weserraum 1600 Katalog Ausstellung 1im We-
serrenatssance-Museum Schlo{fs Brake, 15 dept bis Dez 1996 (München Berlin
1996), 7396
Ebd.,

15 Ebd.,
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Durch ihre Einrichtung wollte der del seline sozialen un wirtschaftlichen
Vorrechte ın der siıch wandelnden Gesellschaft sichern!®. ach Aussage VO  .

Haase‘/ Wr eine solche ademie „gleichsam eline Berufsfachschule für die
dem del traditionell und gewohnheitsrechtlich zustehenden Positionen“
112e derartige Ritterakademie WAar auch die Rudolf-Antoniana, die 1ın Wolfen-
büttel VO  (a 1687 bis 17145 bestand. IDIG für die Zeıit VO 11 Juli 1687 bis ZIE

3. Juli /a geführte Matrikel!® wurde durch Friedric VO Steinbere
165]langelegt und enthält Fınträge VO  e 39 Personen. Steinberg, der
ach dem ode seines Vaters (Friedrich 25 Jun1ı 1679 das alte Schlof{ß
Brüggen der Leine geerbt hatte un das och vorhandene schöne Schlo{ß 1m
Barockstil bis 693 LICU erbauen liefß, WAar mMIt seinem Bruder Georg ach einer
vortrefflichen Erziehung el Jahre Jang in der Unıversität Rinteln gebildet
worden, selt 1671 iın Utrecht und selit 1673 ın Tübingen. Vom Frühjahr 1674

wurden bereist das Elsaßß, die Schweiz, Bayern, Österreich, Ungarn, Böh-
INECIN und Sachsen, sodann 1676 die Niederlande un: England. ach kurzem
Mitkämpfen als Freiwilliger der braunschweig-lüneburgischen Armee
FErankreich 1in den Niederlanden 677 begann Steinberg och 1im selben Jahr
als Hofgerichtsassessor in Wolfenbüttel. 1684 wurde GE Schatz- un: Landrat
des Fürstentums Braunschweig- Wolfenbüttel. Steinberg erfreute sich der be-
sonderen Gunst des kunstsinnigen Herzogs Anton Ulrich (1633-1714)® der
selt 1685 Mitregent selnes Bruders, des Herzogs Rudolf August (1627<1704),
Wr und auch 1704 dessen Nachfolger wurde. 1687 wurde Steinberg ZU.

Oberhofmeister der damals gegründeten Ritterakademie Wolfenbüttel CI-

SeIit 1692 gehörte CT dem Kolleg der Geheimen Räte des Herzog-
{Uums un! wurde bald och ZU Oberhofmarschall berufen. Hs folgten VCI-

schiedene Gesandtschaften. 1/01 wurde Steinberg Wolfenbüttel Oberberg-
hauptmann un! Hofrichter. 1703 übernahm die Leitung der fürstlichen
Kammer und wurde damit zuständig für die Finanzen. ID Steinberg bei seinen
diplomatischen Miıssıonen großes Geschick bewiesen hatte, wurde bis Z

Ebd.,
Haase: Bildung (wie Anm I1 293539555
Herzog August Bibliothek Wolfenbüttel: @e Guelf. 31 Extravagantes.
Greiffenhagen, arl Dıe Geschichte des Schlosses und Dorfes Brüggen in Verbin-
dung mMIt der kurz skizzierten jeweiligen Landesgeschichte (Osterode 927 100 f£.
Reden-Dohna, Armgard VON:! Die Kıttersıitze dCS vormal. Fürstentums Hildesheim Göt-
tingen 1995); 34 63—66 Vgl Anm
Flemming, W/illı Anton Ulrich. In Neue Deutsche Biographie, 1‚ Berlin 953),
315{£.
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Jahre 14ı immer wieder als Sondergesandter eingesetzt. Ergänzend se1 be-
merkt, da{ß die Halbschwester Magdalene Agnes (* Bodenburg, 1674,

Isenbüttel, des Eriedrich VO  = Steinberg den 694 verwıtweten
Levın AdolfVO Bennigsen 16571 716)2h\ AaUus Banteln heiratete. Dieser wurde

Maı 1/01 ZU. hildesheimischen Schatzrat gewählt un durch Herzog
Anton Ulrich Februar 17415 7ABE Hofmarschall In Wolfenbüttel EIHANDAE

Beide Tätigkeiten endeten bereits mIt seinem Tod 15 März 1716
Nur wen1ge Söhne AUN stitftshildesheimischen Adelsfamilien haben das An-

gebot der Wolfenbütteler Ritterakademie genutzt. In der Matrikel VO  . 1687
bis 1/1 IL die bisher och nıcht in zufriedenstellender orIm veröffentlicht WOTI-

den ISt, finden sıch AaUus dem Hildesheimischen
Jobst Heinrich VOoON Bennigsen (1669=17/26) * 20 687
Julius VO  b Kniestedt 1670)? 1689
Leopold Friedrich VO Steinberg (*1676; Haus Wiıspenstein) 1691
Rudolf Johann V®  z Wrisberg 167 1764)2 1693
Liborius Christoph VO Wrisberg 1679=17 )24 1696

71a Altester Sohn des Magdeburger Dombherrn Erasmus Dietrich (T Banteln
1686 Barbara Magdalena VO  e>) Veltheim un Banteln, Kirche,
Levın Adaolfs 1680 bezeugte Präbendenanwartschaft eiım Halberstädter Domkapi-

tel blieb hne Erfolg (Huck: Von Kanonikaten (wie Anm 87 f. un! 90) Er wurde
1/01 hildesheimischer Schatzrat NHSH Hiıld. Br. 12/302: 126a—144b) un

1715 Hofmarschall in Wolfenbürttel (NSW: Alt/556, 6a—7b: reundl Miıtte1i-
lung VO Dr. Ulrich Schwarz). Levin Adaolf 15 1716 (Ev.-luther. Pfarrarchiv Banteln,
Sterbebuch).

21b War der Jüngste Sohn des Magdeburger Dombherrn Erasmus Dietrich un!
zuletzt kaiserlicher Oberstleutnant:; siehe Huck Von Kanonikaten wıe Anm 1} 87{7

Reden-Dohna: IDITS Rıttersitze wıe Anm 19), 240
Sohn des Christoph Reichsfreiherrn) Wr. 01  } stiftshildesheim. Schatz-
un Kriegsrat urköln. Geheimrat (Hildesheimer Leichenpredigten

Gelegenheitsschriften, bearb VO  - Hans Jürgen Wilckens. Hannover 1963 Son-
derveröffentlichung des Nieders Landesvereins für Familienkunde Nr. 119 286f. Ru-
dolf Johann selbst Hannover, Schloßkirche IE7E 1/10 Christina Henrietta VoO  m Schlitz
SCH VO (s0ertz (1695-1766) Er besuchte die Unııversität Leipzig 1694, wurde Hofrat iın
Hannover, 1/A40 Oberappellationsgerichtsrat ın Celle, 714 (Gesandter eiım Reichstag
und TE Oberappellationsgerichtspräsident Celle Schlo{fs-Kirchenbuch Hannover

bearb. VO  - Hans Funke, Hannover 992 Sonderveröffentlichung
des Nieders Landesvereins für Familienkunde), 208, Nr. Wegen Chri-

stoph Rfrhrn Wr. 1732 vgl Anm.
24 weiter Sohn des Christoph Wr. (vgl Anm 23) Er wurde ernach Kammerjunker des

Herzogs VOoO  — Sachsen-Gotha un danach uch bei arl Prinz VO Dänemar' (vgl Hildes-
eim. Leichenpredigten (wie Anm 23 286) un starb nach seinem Vater. Vgl uch
Anm
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August Adolf von Cramm 71685) 31 1701
Friedrich VO  > Steinberg (*1684; Haus Wiıspenste1in) 11 1701
Rudolf von Cramm *1685) 1702
arl VO  . Cramm "1687) 1/02
Friedrich {11 Von Steinberg (1689=1750)* JE 1/0%
Hıeronymus VO  z Steinberg (1693=17/55)7 15 17146
Friedrich arl VO  e) Kniestedt 1/10

Levın Adam Bock Vo  } Wülfingen
Für Levın dam VO  . Bock (*Reinsdorf Wr die Gründung der Rıt-
terakademie ın Wolfenbüttel spat erfolgt. 1670 und se1in Jüngerer
Bruder Georg Wıiılhelm (1662—1733) bereits ach Hildesheim Z

und durch Magister Johann Georg Lomeier (auch Loh-
meyer), Rektor des Gymnasıums Andreanum (1650=e siıeben Jahre
Jang unterrichtet worden??. Die Brüder wohnten in Hildesheim anfangs bei
eliner FAau Nordmann und ann bei den Eheleuten ekretär Dannenberg”.

Herr auf Volkersheim SOWI1e herzoglich braunschweig. Geheimer Rat (Reden-Dohna: IDIE
Rıttersitze, WI1e Anm 207€£ 308)
In der Matrikel heifßt CS, da{s IN Wolfenbüttel Januarız 1688 geboren sel Es müfste
sich bei ihm Friedrich MM den Sohn VO  S Friedrich I1 SE andeln Friedrich IIl
soll nach Greiffenhagen Die Geschichte, WwWI1e Anm I9 102) ber Dezember
1689 geboren se1ln. Friedrich 111 studierte uch iın Halle, bevor 709 die Niederlande
und 1710 Italien bereiste. 1/ WAar Friedrich LIL 1m Gefolge der kurhannoverschen SE
sandtschaft bei der Whl un! Krönung VO.  - Kaiser arl anwesend. Hr wurde danach
kurhannoverscher Kammerjunker un bald Kriegsrat, 1/19 Ceh Kriegsrat. Im Januar
1720 wurde Friedrich RE uch ritterschaftlicher Neputlerter 1mM Grofßsen Ausschufß des hıl-
desheim. Landtages, nahm ber 1725 ine Berufung ZU. urköln. Geheimrat 1mM Hinblick
auf seinen kurhannoverschen Dienst nicht 740 wurde Landdrost in Harburg,

Juli 1/50 starb. Friedrich 111 WAar selit dem September 7146 verheiratet mMi1t
Christine VO Bernstorff (F einer Tochter des kurhannoverschen Geheimrats
ottlıel Andreas
Er WAar eiım Tode selnes Bruders Friedrichs I1L1 hochverschuldet (Greiffenhagen:
Die Geschichte, WI1eE Anm 102
Wegen Kindheit, Jugend- und Studienzeit siehe Philipp oachım Sander: Gedächtnifs-Pre-
1gl Levın 'ock VonNn Wülffingen, Erbherr auf Eltze UN Gronau, hoch-fürstl. braun-
schweig. lüneb. Ober-Hoffmeister, uch chürfürstl. stift ıldesh. Schatz- UN Regierungs-Raht
Pl )s 34 ff.
ABB Archiv der Bock VO  - Wülfingen, Lintıte ZE R1b (Elzer Gutsrechnung (Ostern
1677 dahin 1678), 5/
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Verdient die beiden Brüder VO  e Bock machten sich ebenfalls Konrektor Jo-
hannes Thöne un Kantor Franz Erich Lienekogel VO Andreanum®.

Als Lomeliler berufen wurde, durfte Levıin
dam ihm ach OIt folgen, „ UIM die studia humaniora“ bei ıhm fortzusetzen.
Er habe „die lateinische Sprache und andere Wissenschaften dergestalt —

colieret, da{ß selinen Condiscipulis Mitschülern| SIn Exempel un:
denen Praeceptoribus Lehrern! eine besondere Freude gewesen.

Die Hildesheimer Zeit INg offenbar 1677 Ende Völlige Ungewißheit
herrscht ber Levın dam un se1ines Bruders Georg iılhelm VO  e Bock Auf-
enthalt in Magdeburg VOTIL. Er dürfte ANUr Urz gedauert haben; enn beide WUr®-

den bereits 3. Juli E 6E als Studenten Helmstedt einge-
schrieben?!. W/1ie lange die Brüder VO  b Bock 1er studiert haben, ISt auch un  —
wıilß Jedenfalls wurde Levıin dam laut der für iıh L/45 gehaltenen Leichen-
predigt 1mM Jahre 680 ach Hause zurückgerufen un wird ann ach dem
Gutbefinden seliner Vormunde und mIıt Willen der Multter ach der berühm-
ten Unitversıität Leiden ıIn Südholland abgereist seln. Mafßßgeblich für die \Whl
des Studienorts WAar offenbar Levın Adams Vormund Wilhelm Hartwig VO

Rheden 690), stiftshildesheimischer Schatzrat 6771 690) dessen
Schwester Anna (1628—1663) 1656 den herzoglich braunschweig-wolfenbüt-
telschen Vizeberghauptmann Joachim Wılhelm VO  . Campen (16 Ta 683) auf
Kirchberg un IUdehausen bei Seesen geheiratet hatte. So erklärt sich auch,
da{ßs deren Söhne Danıiel Konrad (1656—1693) un: Wılhelm Hartwig
(1659-1742) VO  e Campen MI Levın dam VO  . Bock Jun1ı

der Rechtswissenschaft eingeschrieben wurden®?.
Levıin dam studierte Leiden Zwe!l Jahre lang Cleißig, „dafs den Namen
eines Gelehrter(!) VO  . del erworben un verdienet.“ Sein Studium umfa{ßte
die Eloquenz (Beredsamkeit) und Geschichte, annn hat CR „sıch auch mIt allem

Ebd. Für Levın Adams Teilnahme Collegium Geographicum des Konrektors Johannes
Thöne Rektor 1679 LIDem Konrektor verehrte Junker Wilhelm JIr Privatgeld. Der-
selbe gab uch dem Kantor Franz Erich Lienekogel 677 eın Privatgeld VO  en Irn für eın
Jahr.

31 Hillebrand: Die Matrikel 616 WwIıe Anm. 2 DA
Ulrich, Adolf: Nieders. Studenten auf tremden Unıiversitäten. In Zeitschrift des Hıist. Ver-
e1INs für Niedersachsen 1889, 199-280. hier 235 (2 Wedekind, olf:
Studierende Aaus Niedersachsen auf der Universität Leyden 5138 In Norddt.
Familienkunde, S, 261272 hier 264 A (20 1681 Vgl
Anm. 45
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Flei{s auf das Studium Juris (als welches CI; seinem vorgesteckten Ziel 1N-
sonderheit nötIg se1ln, ermessen) geleget.

ach dieser Unıiversitätszeit beliebte Levın Adam®, „fremde Länder be-
suchen, deren Sitten un! Polizei sehen un: erforschen, inma{flen AB

annn schlüssig geworden, In Gesellschaft anderer hochadelicher Landsleute
ach FErankreich gehen, allwo den königlichen Hof Ludwigs IV un:
andere merkwürdige Sachen ohl beachtet, Paris: Marseille un: hinter rle-
alls die Universität Saumur an der Loire| besehen, welchem letztern Orte
Uun! ademie sich eline Zeitlang aufgehalten un in denen Sprachen auch
nützlichen exercIt11ls sich weılter perfektionieret, bıs CT endlich seinen Rückweg
durch die Spanischen Uun! Vereinigten Niederlande, Straßburg, ber- und
Niederpfalz un:! andere Städte, Länder und Orter ach Hause SCHOMMCN, da
CT ennn edacht SCWCESCNH, WI1e se1ın iıhm VO  a} Gott verliehenes Talent un W ds>

durch unautfhörlichen Fleiß gefasset, bestens anwenden möchte.“
IDITG bereits erwähnten Beziehungen des Levın dam VO Bock den Brü-

ern Danıiel Konrad un Wıiılhelm Hartwig VO  a Campen während des esSu-
ches der Unııversität Leiden ührten spatestens 1U dazu, da{fß Levın dam
deren Schwester Elisabeth Sophie VOI Campen (1662-=1738) kennenlernte.
Beide wurden April 1686 1m Junkernhause (jetzt Obere Strafse 17
Burgstemmen DCLTAUL, Levın Adams Multter damals och wohnte. Hıer se1l
Hz vermerkt, da{ß AaUus der Ehe 11 Kinder hervorgingen, VO  ; denen NUur die
Töchter Elisabeth 1687—-nach 1743; 1704 Gottfried Adrian VO  w Grest:;:

BFE E/13 arl raf d’Arco Herford, Direktor des freiweltlichen Stifts),
Marıa Juliana 1692--17..; 1/ Kurt August VO  } Brüning; VOTL

1743 VO  _ Mütschefahl) und Wilhelmina (1693-1752: 1L/A4/ Rıttmeister
Wilhelm Hartwig VO  =) Rheden 517 die Eltern überlebten. Die Fa-
mıilie wohnte anfangs Burgstemmen un seIit 1689 Elze Später kam och
eine Stadtwohnung hinzu 1n Hildesheim, im Hınteren Brühl (hier Tochter SO-
phia Amalia und 15

Als Sprofß eliner evangelisch-lutherischen Familie, die Elze und Gronau
erbgesessen WAdIl, bestand für Levın dam VO  } Bock nächst NUr wen1g Hoff-
nung auf eine Stellung 1m öffentlichen Diıenst des Fürstbistums
Hildesheim. Immerhin hatte die fast I11UL An Evangelischen bestehende

Wenn nichts anderes vermerkt, olgt die Darstellung wieder der Gedächtnis-Predigt des
Philipp oachim Sander VO Z für Levin dam Bock VO.:  a} Wülfingen (vgl Anm. 28)
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Rıtterschaft ih einem VO  > ihren acht Deputlierten des oroßen Ausschusses
des hildesheimischen Landtags gewählt*“. och orößeren Einflu{ß SCWANN
Levıin dam 1m Landtag un iın der Ritterschaft, nachdem diese ıhn in ach-
folge selines verstorbenen Bockeroder Vetters Johann ermann VO  e Bock
(1651—-1691) Oktober 1691 ZU stiftshildesheimischen Schatzrat DC-
ählt hatte”, un ‚WarL für den Calenberger eıl des Hochstifts Hildesheim,
das obendrein das Kleine Stift die Stadt Hildesheim herum und den N\Wol:
fenbütteler eıl umfaßte. Sodann Wr Levın dam auch och einem der TGl
Hofräte mıiıt lutherischem Bekenntnis 1ın der Regierung Hildesheim erNannt
worden‘*®. Besonderheiten AdUus Levın Adams Tätigkeit 1im Hildesheimischen
sind nıcht bekannt.

melsten verwundert CS, da{s der rechtskundige Levın dam VO  w Bock
damals in Zwel voneinander unabhängigen Staaten dienen durfte W1ie Levın
dam VO  , Bock IM den Diıenst der Herzögze Wolfenbütcttel
gelangt ISt, ann 1Ur werden. Wahrscheinlich haben die VO  - Campen
ihm dabei geholfen; enn se1ın Schwager Wıilhelm Hartwig stand ebenso WI1e
UVOoO schon dessen Vater un Gro(fsvater VO  . Campen 1im höheren Dienst der
Herzöge”. Es ISt allerdings nıcht auszuschliefßen, da{ß Friedrich 3E VO Stein-
berg (1651=1716) Gutsherr auf Brüggen un beim Herzog Anton Ulrich in
hohem Ansehen tehend, auch dazu beigetragen at; Levın dam VO  e Bocks
Weg Wol£fenbütteler Herzogshof ebnen. Bereıits 1689 WAar Levin dam

34 Sander: Gedächtnis-Predigt wıe Anm 28), (um Wegen Ritterschaft und
Grofsen Ausschusses siehe Lücke IDIE landständische Verfassung (wie AÄAnm. 2)! 38—49

83—89
NHSH Nieders. Hauptstaatsarchiv Hannover): ild. Br. 12/302 (Schatzrat Levıin
dam BvW) Lücke Die landständische Verfassung (wie Anm 2) Z Allge-meıines) 1L (Verzeichnis der Schatzräte).
Sander: Gedächtnis-Predigt wıe Anm. 28), (1689) Lücke Die landständische
Verfassung (wie Anm 2 > (lutherische Räte selit dem Religionsrezefß VO LT Juli
IZAA Lauenstein, oachim Barward: Hıiıstoria Diplomatica Ep1scopatus Hildesiensis.
Das ISt. Diplomat. Geschichte des Bißthums Hildesheim (Hildesheim T 225
Vgl Eckhard VO Petersdorff-Campen Henning VO  a Reden Campen. In Genealog.Handbuch des Adels, hrsg. VO DE Adelsarchiv e. V.; ene: Handbuch der
adel Häuser B, XID) Limburg 97 5459 Freundlicher inweIlis
VO  > Dr. Armgard Grräfin Dohna-Rheden. Wilhelm Hartwig wurde
K 1686 als Hofmeister eines Girafen VO Lippe ErNCUL Jurastudent der Uniıversität Le1i-
den (vgl Wedekind Studierende (wie Anm 32), 264)
Vgl Anm 19
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ZU. Hofmeister des Erbprinzen August ilhelm (1662=1/51)? eines Sohnes
des Herzogs Anton Ulrich, bestellt worden. Urkundlich wurde Levın dam JS
doch EISTt August 1696 durch die beiden regierenden Brüder un Her-
ZOgZC Rudolf August un: Anton Ulrich Wolfenbüttel bestallt, nachdem VON

Seiner Liebden derselbe Leviın dam) allbereit für eEINLGET /Leıit AZU erwählet UN
ANZENOMME worden. Der Bestallungsbrief verpflichtete den Oberhauptmann
un: Hofmeister, WI1eE folgt:

UNLS, UNSEIN Erben und Nachbommen er geLreU, hold UN dienstgewärtig SCIN,
UN SEINET Liebden, auch Land und Leute Bestes WISSECN, treulich mMmeinen UN befodern,
E €Uüi"tlb aber bei hochgedachten sl/einefr Liebden sich wesentlich aufhalten, deroselben

fleißsig aufwarten UN IN fürfallenden Begebenheiten sowohl selbst einrätig SeIN UN MAt
Z ULCM, nützlichem Rat untertänigst 'and gehen, als auch dahıin sehen, dafs SONSLEN

mehr hochgemeldt Sr Liebden beine nachteilige Consilia gegeben oder beigebracht werden;
UN da dergleichen über Verhoffen vermerben würde, UNLS UN Sr Liebden davon CINLGE
a])ertur Eröffnung) untertänıgst geben, ferner auch s<owohl Hause als zuforderst auf
Reisen auf dero Diener, eiNn jeder SEIN Amt mit gebührendem Fleifße LIYUE, gute Auf-
siıcht haben und dahin sehen, damit allerends NSETN wohlhergebrachten Haus-, Hof- UN
andern guten nützlichen Ordnung, jedesmal gemäfs gelebet UN denen zuwider —_

SEIN Schaden UN Nachteil nıcht gehandelt werde.
/u dem Ende auch auf die Dienere eiINn wachendes Auge haben UN dahın sehen,

PiIN jeder sich fein tille, gehorsam UN verschwiegen bezeige Un SCINES Berufs nachts als
MIAt getreuem Fleife UN Gottesfurcht abwarte, imgleichen auch für sich selbst ein

nüchtern, Md 1ge5 UN unsträfliches Leben führen UN Also andern Liebden Bedienten
MIAt Exempeln füärgehen.

Dabeneben, WanNnn WL ıhm dann UN WAanNnn IN Verschickungen IN- oder aufßerhalb Lan-
des employieren wollten, siıch darın U Un willig gebrauchen [Assen, UN Wd$S dabei
UN SONSLEN VON UNSEIN Geheimden, auch UNSETET Land UN Leute betreffenden Sachen IN
Erfahrung bringet, bei sıch geheim UN zzérscbwz'egen his INn SEINE Grube halten, nıcht
weniger auch siıch NSEITN christlichen Kirchen, Hof- UN andern nützlichen Ordnungen,
u”iel SEINE Person betreffend, gemäfs bezeigen UN SONS: insgemein alles UN In alle Wege IUN

UN 'eisten solle UN woLlle, WdSs einen fürstlichen Hofmeister und getreuen Diener SEL-
NEN Herren wohl anstehet, eignet und gebühret, mafßen UNS auch würkliche Pflichte ab-

UN seinen Reversbrief herausgegeben hat.

Sander: Gedächtnis-Predigt WwIıe Anm. 28), _ NSW Nieders. Staatsar-
hiv Wolfenbüttel): Alt/558 Wegen des Erbprinzen August Wılhelm siehe

Spehr, Ferdinand: August Wılhelm. In Allg B Biographie, 1‚ }8/9. 664 f)
Römer, Christof: Niedersachsen 1m In Geschichte Niedersachsens WIEe Anm 4),

1E 234€£; 2416 244, 248, 250 E 262 279 Vgl Anm
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Mn@%m
Unterschrift des Levin Adam Bockh VON Wülfingen

In Levın dam VO  w Bocks Bestallungsakte findet siıch auch eigenartiger-
welse CIMn nıcht unterschriebener Entwurf VO 25 November 1696, der seine
Bestallung VO August inhaltlich aum verändert, jedoch ıIn geraffter orm
wiederg1bt, 11UTFr vermehrt die folgende Aussage ber Levin Adams Dienst-
einkommen:

ZUr Ergötzlichkeit für solche SCINE Mühe wollen mehr hochgedachter NSETS freundlich
geliebten Sohns Liebden ıh MIAIt gehörigen Traktament DOTr SCINE Person UN Diener Kost-
geld, auch LFourage auf die Pferde versechen lassen, WOZU auch freie Lafel hei Hofe haben
soll.

Der eringe Altersunterschied VO  b eın un! einem halben Jahr zwischen
dem Erbprinz und seinem Hofmeister Bock dürfte beider Auskommen mMIt-
einander erleichtert haben Unbekannt aber 1St, Wanlll beide sich erstmals be-
SCONEL sind Las könnte vielleicht schon während Levın Adams Kavalierreise
durch Frankreich und dessen Nachbarländer geschehen se1n. Spätestens aber
danach dürfte Levın Adam, WI1e schon SCSAYL, wahrscheinlich durch die VO  e

Campen“ /ugang 7A08 Wolfenbütteler Herzogshof erhalten haben
(3anz beiläufig se1l 1En bemerkt, da{ß$ Sigmund @ HZ (1659-1730)

Aaus Elze 1n den Jahren 1686 bis ohl 1692 Kammerdiener des Herzogs Anton

Wıe Anm
41 Auskunft des NS  < (Archivamtmann Christoph Wilczek) VO 1976 Conze, fürst-

iıch braunschweig-lüneburg. Kammerknecht, Wolfenbüttel (BMV) 1684 LDoro-
thea Elbers Aaus Elze. In Wolfenbürttel BMV) getauft die Tochter Elisaberh Sophie Erne-
stine (26 1686) und der offenbar nach den Brüdern un regierenden Merzögen Rudolf
August und Anton Ulrich benannte Sohn Rudolf Anton. Da über dl€ beiden Täuflingenıchts weılter ekannt geworden iSt. dürften S$1Ce bereits als Kinder gestorben se1n. Der Kam-
merdiener Siegmund gehörte 1692 denen, die einen Bauplatz auf der Lamm-
festung Wolfenbürttel Stelle des .hem Hof-Heubodens geschenkt erhielten NSW:
Alt achfahren des S1igmund Conze sind uch Prof. Dr. Alex. 183]914)
der Generalsekretär des Kaiserl. chäol Instituts un! der gelstige Urheber des Perga-
INOMNINUSCUMMS 1n Berlin, SOWIl1e Prof. Dr.. Werner (  Z  ), der Neubegründer der
Sozialgeschichtsforschung.
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Ulrich in Wolfenbüttel SCWCSCH 1St und als solcher dem Levın dam VO  = Bock
begegnet seıin dürfte. Conze WAar selit 1694 1im Rat der Stadt Elze und 1/25

Bürgermelster.
Wenn sich auch der allgemeine Aufgabenbereich des Kevın

dam VO Bock beim Erbprinzen August Wıilhelm AaUus dem
oben erwähnten Bestallungsbrief VO  e 1696 entnehmen Jäfßt, oibt ande-
rerselits doch D: verhältnismäfßig wenige Nachrichten ber seine Tätigkeit 1im
Einzelnen, sieht Man VO  z einem SahzZ bruchstückhaften Briefwechsel zwischen
beiden AaUus den Jahren 1700 bis 1714 ab42 Immerhin belegt dieser, da{ß$ Levın
dam sich des besonderen Vertrauens seines Herrn erfreuen hatte, WCINN

Gs ach dessen Reglerungsantrıtt März 114 auch nıcht ZULC Stellung
eines Günstlings WI1e der Geheimrat Konrad Detlev raf VO  : ehn 1/20
hat bringen können®.

Als Hofmeister des Erbprinzen August Wıilhelm wurde Levın dam VO  .

Bock eines Tages selbst en familiäre Auseinandersetzungen des
Welfenhauses verwickelt. Nachdem Ernst August Herzog Braun-
schweig und Lüneburg (1629—1698) 1ın Hannover 1692 die neunte Kurwürde
des Reiches erlangt hatte, beneidete seln Woltenbütteler Vetter Anton Ulrich
die Rangerhöhung des Hauses Hannover. Obwohl sich die Beziehungen ZWI1-
schen beiden Fürstenhöfen danach wieder leicht gebessert hatten, drohte annn
eın erNstes Zerwürfnis 1im Haus Wolfenbüttel“, als Anton Ulrich 1im April
697 entdeckte, da{ß$ se1ın Sohn, der Erbprinz August VWılhelm, zweimal seinen
Hofmeister VO  ) Bock ach Hannover geschickt hatte, s OrIt bezeugen:
selines Vaters conduite In der Kursache gefalle ihm nıcht. Diese Anbiederung se1l
jedoch VO  w Ernst August zurückgewiesen worden, der erklärt habe der
Prinz se1l elines solchen Vaters nıcht würdig. Dazu habe Rudolf August ‚Anton

NS  < z 431 (  z
43 Konrad Detlev Graf DE Sohn eines königl. dänischen Oberst und einer VO  e Buchwald,

„kam Jung den Hof des Herzogs Anton Ulrich Braunschweig, wurde VO Herzog
sechr begünstigt, erhielt Febr. 1720 das Erbschenkenamt des Stifts (Gsandersheim,
stieg bis ZU. Staatsminister un! wurde mehreren Gesandtschaften gebraucht, ZOS sich
ber späater die Ungnade des Herzogs August Wiıilhelm und Lal in dänische Dienste, 1ın
welchen als Geh Rat un Staatsminister starb, hne“ eheliche Nachkommen hinter-
lassen (Kneschke, Ernst Heinrich Neues allg. Dt. Adels-Lexicon, Le1ipzig 1860,

441 0 Römer: Niedersachsen (wıe Anm 393 250
44 chnath, Georg: Geschichte Hannovers 1m Zeitalter der NneuUuNtLEN Kur un d€l' englischen

ukzession Hildesheim 1976 Veröffentlichungen der Hıst. Kom-
mission für Niedersachsen Bremen, 18), 15%£ Vgl Anm 54
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n

1  4

Das se1it 665 verpfändet (Grut der VoN Bockhschen Linıe Ize IN Gronau,
Junkernstrafe 0) hatten Levin dam Bock VoON Wülfingen und dessen Ehefrau

Elisabeth Sophie VOoN Campen MIAt Hilfe ıhrer reichen Mitgift 1686
zurückgekauft. Das Gronaduer Gutshaus wurde CIn Opfer des Stadtbrandes

VDOM DE August 1703 UN 1706 wieder aufgebaut, obwohl das Kıttergut Elze
seit 1689 der Hauptwohlsitz der Famalie Levin dam VON Bock

Ulrichs Bruder und Miıtregent| bemerkt, WCECNN siıch dessen seinen
Vater unterfangen hätte, ware A dem Lande geJagt worden. August Wil-
helm und Bock bestritten die Sache Sahz entschieden und erklärten SIE für han-
noversche artifices. uch Anton Ulrich nahm SI nıcht oder TaTl wen1g-

und behauptete, das (GGsanze S@1 eine ‚Quackeler, die aber nıcht WwI1e-
der vorkommen dürfe Irgendetwas mufs doch daran SCWESCH SeIN: ennn aus

wen1g spaterer Zeıt, Juniı 1697, liegt eın Schriftwechse] zwischen Anton Ulrich
und dem Erbprinzen VOTLT WCSCH der dem letzteren imputierten Agnosclierung
der hur‘ In einem Schreiben VO Maı/ Jun1ı verwahrte sıch
August Wilhelm bei seinem Vater die ‚VOT ein1ıger Zeit wider ihn er
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SE  E

ber der "AUSLÜY des VON Bockschen Hauses IN Gronadu, Junkernstrafe T0, findet
sich die IN Stein gehauene Inschrift:

MICH FEURN DER STAI1 AUFKOMMEN,
BISAUF DEN ND VERZEHRET UND WE  'EN
USAMBT’ DE, UND KIRCH, HAI; WIE ICHSEFÜR DIER

GOTTES GNADEN HUTMICH "TEDER (JET HIER
BOCK VON WULFFUNGEN

FÜRSTL BERHOFMEISTER
AUCH FURS STIFFEFT HILDESH: SCHA
UND HITA VON
ANNO 1706.

rachte mortliche calomnie‘, habe die hannoversche Kurwürde anerkannt.
Das se1l ihm nN1ıe iın den Sinn gekommen, und werde se1n Tod se1n, WCNN die-
SCT schmähliche Verdacht und der daraus resultierende tödliche chagrin nıcht
bald und völlig ehoben würden. Schon oft hätten sich Ja derartige Beschuldi-
SuNngch ıhn als falsche Interpretationen oder handgreifliche Lügen GI=

wliesen.“ Der Erbprinz konnte die Zweifel des Vaters aber nıcht ausraumen.
Der Vorfall zeigt hinreichend, WwWI1e schwierig un gefährlich Levin dam Von

Bocks Stellung ofe Wolfenbüttel bisweilen STn konnte.
Inwieweilt Levın dam den schlechten Beziehungen innerhalb der her-

zoglichen Familie Wolfenbüttel beigetragen hat oder nicht, 1St Feh-
lens entsprechender Nachrichten nıcht Fest steht aber, da{fß Levın
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Adams Schwager Wıilhelm Hartwıg VO  m) Campen (1659-1742)2 damals V1ze-
berghauptmann, ] 02 beteiligt SCWESCH ISt, als die brüderliche Eintracht ZWI1-
schen den gemeiInsam regierenden Herzögen Rudolf August und Anton Ulrich
durch Bediententücke (ars MINISEVA) zZerstor wurde*°. Jedenfalls blieb VO  w (am-
pCH der Vertraute des älteren Herzogs Rudolf August”. Das WAar 1n Hannover
bekannt und erklärt, Kurfürst Georg Ludwig (1660=172%, der seinem
Vater Ernst August 1698 gefolgt WAaITL, 1im März 1/05 auch iıh bestechen lie($48

In dem schon erwähnten, bruchstückhaften Briefwechsel zwischen Erb-
prinz August Wilhelm un! seinem Hofmeister Levın dam VOonNn Bock findet
siıch VO  H jenem NUr ein eigenhändiger Brief VO Maı 1700 Levın dam
1in Hildesheim un: zudem miıt vertraulichem Inhalt* Darın heifßt CS anfangs:

Aus seiInem letztern Schreiben ersehe abermalen Q2Ur UNZETNE, die Unpäfs-
lichkeit annoch hei ıhm anhädlt IcCh wünsche DVON Herzen, es JE eher je lieber
MIALt ıhn völlig Desser werden MAZ, weıil ich SCINE Person allhıer höchst benötiget bin
Levın dam Wr also beim Erbprinzen schon unentbehrlich geworden. Dann
beklagte dieser DVDON Herzen den oltz”, welcher unglücklicher We1se auf
einmal VON allen beiden Chargen bommt. August Wılhelm hatte iıhn als Kam-
merjunker behalten wollen, WasSs aber durchaus MEINE beide Herren Vettern nıcht
honsentieren wollen, sondern Herzog Rudolf expresse ZESAZT, sobald Holtz den Fufß
IN Wolfenbüttel oder Braunschweig seizen würde, ıhn wollte bei den Kopf

45 Vgl Anm. Der nachmalige Geheime Rat VOoO.  - Campen 1n Blankenburg Wlr

ZW ar befreundert SCWESCH MIt Miıeronymus VO Münchhausen (1680—1742), der ihn ber
P LZ SCmH schlechter Hütten-Pachtverträge beschuldigte und beleidigte Zimmer-

INann, Paul Hıeronymus VO  - Münchhausen. In Allg. Drt. Biographie, (1885)
728{ Römer: Niedersachsen (wie Anm. 39 250 Kammerpräsident schonte
uch nicht seinen bisherigen Freund, den Blankenburger Geh Rat VO Campen).
chnath Geschichte (wie Anm 44), 5: 378{f.

47 Ebd., 3’ 3062
Kurfürst Georg Ludwig VO.  aD} Hannover lie{ß den Berghauptmann Heinrich Albert VO dem
Bussche und uch dessen Wolfenbütteler Kollegen Wıilhelm HMartwig VO  - Campen, „den
‚vornehmsten Bedienten‘ in Wolfenbüttel Campen selber, dem Intendanten Lautensack
und dessen Schwiegersohn Majyor Scheither Vergütungen bis 000 Talern und An
wartscha: auf vorteilhafte Bestallungen 1ın Hannover anbieten, WECNnN s1e erreichten, da{ßs
Wolfenbüttel sich mIıt 6 000, 7000 der höchstens 8 000 Talern 1m Jahre als Entschädi-
Sung für den Verzicht auf Lauenburg begnügte“ Schnath Geschichte (wie Anm 44),

3’ 386)
49 Wıe Anm 42
0 Sollte sich vielleicht den dänischen (Giesandten Johann Jakob VO Haoltze gehandelt

haben, der Z Resident In Hannover war? Vgl Schnath: Geschichte (wie Anm.
44), Bd 3) 58
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nehmen lassen us  z liebsten würde der Erbprinz den Holtz mIt eliner Emp-
fehlung selne Achtung bezeugen; ennn ISIn würde Holtz VOTFrerTrSsSte unmöglich
Beschäftigung bekommen können. Wenn der Erbprinz auch grofße Liebe und
Amıtıe VOr den Holtze habe, MUSSse dieser sıch doch andere zenste be-
mühen. Sodann berichtete der Erbprinz, se1in Vetter habe den andern Bruder
VoN Schwartzkopf * ZU. Kammerjunker vorgeschlagen, den CH der Erbprinz,
auch acceptieret habe UDer hätte annn ach seiner Rückkehr AUS Holland seinen
Dienst sollen, se1 aber desertieret, ohne MN VON seinem Vorhaben PINZ1L-
ZE OUDENTUVFE LUN Der Erbprinz habe sich aber leicht damit getröstet, ddfs die-
Jenıgen, welche ich die grofse Gnade bezeiget, mIich MI Undank '"oOhnten. chlie{($-
ich erzählte der Erbprinz och VO Jetzt hohen Stande der braunschweigi-
schen Iruppen. Es hätten neulich die Kegimenter Fufße schon Parade ZEMA-
chet ] Gott wird auch der gerechten Sache ferner heistehen.

uch die aufßßerdem och vorhandenen enr Briefe des Levın dam VO  }

Bock seinen Herrn, den Erbprinzen August Wiılhelm, der seinem Vater als
regierender Herzog iın Wolfenbüttel März Z folgte, geben
Aufschlufß ber beider Verhältnis und Levın Adams Aufgabenbereich als Hof-
meIlster 1im Besonderen’?2. IDITG Briefe VO und Maı 1702 befassen sıch
MIt der allgemeinen politischen Lage während des Spanıschen Erb-
folgekrieses Isiehe unten| 10 1l 4, 1aber auch mıt den Folgen, die
siıch AaUus Herzog Antons reichsfeindlicher Bündnispolitik mIıt Frankreich sSOWwle
A0 selner feindseligen Haltung gegenüber den ihm verwandten Fürstenhäu-
SCTIN Hannover un Celle ergeben hatten’?; enn Anton Ulrich beneidete nıcht
1LUFr die durch Hannover 692 erlangte neunte Kurwürde des Reiches**, SONMN-

ern hatte sich auch 1n den Streit das Erstgeburtsrecht In Hannover einge-
mischt und obendrein die durch die Eheschließung VO  b 1682 zwischen Georg

Wohl die 1688 geadelten Söhne Johann Konrad und Hans Georg des Dr. Jur. Johannes
Sch 6—16  } Kanzlers Wolfenbüttel, der Enkel VO  m diesem Die Leichenpredig-
ten des Stadtarchivs Braunschweig, 7’ bearb VO  - (zustav Früh USW. Hannover 1983

Sonderveröffentlichung des Nieders. Landesvereins für Familienkunde e.V.),
Nr. 6134

Wıe Anm (1700=1714):
53 Schnarth: Geschichte Wwıe Anm 44), 3) 321—326; 350 (Anton Ulrichs

Bündnis mıt Dänemark 1Im Okrt 1703 den hannoverschen Elektorat), 364380
(Überwältigung Woltfenbüttels durch Hannover un Celle 1m März 1/02 SOWIl1e Braun-
schweiger Vergleich VO 4.) 300397 (Kurhannovers Ausgleich mıiıt Woltfenbüttel

Wegen der Kurwürde Anm
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Ludwig VOoO  ] Hannover und dessen ase Sophie Dorothea (1666—1726), der
Celler Erbtochter, eingeleitete un 1705 vollendete Vereinigung der Fürsten-
1Mer Calenberg un Lüneburg abgelehnt.

Maı 1/02 berichtete Levın dam VO  e Bock dem Erbprinzen Aaus Hiıl-
desheim, da{s der fürstbischöfliche Kanzler Dr. ar] Paul VO /Zimmermann
(1688-1717) ıhn miıt einem Besuch beehrt und ıhm den gegenwärtigen Stand
des Spanischen Erbfolgekrieges zwischen Frankreich einerselts SOWIle dem Kal-
SCI un den Seemächten England und den Niederlanden andererseits| geschil-
ert habe Danach se1 die holländische Armee auf die Kunde, da{ß der franzö-
sische Marschall Louis Franco1s de BoufflerZ heranmarschiere, his
auf Nimwegen zurückgewichen. Der Graf d Athlone”, der auch MIt einem Korps
VonN 000 Mann alleine gestanden, WAare Aber In der gröfßesten Konfusion
his nacher Xanten zurückgegangen UN Atte SCIN Magazın, IN etzlichen tausend.
Malter Rocken, Haber, Heu und Stroh bestanden, nebenst der Artillerie und Amu-
NILLON IM Stiche gelassen. Desgleichen schien CS als Wann der Könıg DVDON Preu-

ßen56 ohl dürfte die Neutralität erwählen, indem derselbe nıcht allein VOoN Hol-
land seiINeEr ErOschaft als auch, weiılen merkte, die INVassauer Draefe-
yvieret würden, ziemlich disgoustieret (!) Wdre, sondern nunmehro AT P siıch
auch necessieret befünde, der französischen Macht, MNan anfangs grofßs Sez-
Len der Allizerten nıcht gehabt, akbommodieren \nachgiebig sein|,
welches Accommodement auch dann dahero abzunehmen Wdre, weilen die franzö-
sischen Iruppen IN des KÖNiGS Landen nıcht die geringeste Feindseligkeit verübten,

55 (iodert de Ginkel (1630+1703) Aaus Utrecht, begleitete Wilhelm VO  - ranıen 0=
1702 1688 nach England, dieser 1689 als König Wılhelm 111 un:! seine englische
Gemahlıin Mary als Königın proklamiert wurden. Ginkel befehligte ıIn Irland eın Reıiter-
korps In der Schlacht der Boyne (30 1690 Vom Kön1g als Oberbefehlshaber In Ir-
land zurückgelassen, bezwang Ginkel Ballymore, Athlone un uch Limerick. 1692 CI-
nn ZANU arl of Athlone, kommandıierte ernach Marlboroug! die holländi-
schen Iruppen (Chambers Biographical Uictionary, revised Edition DYy Thorne an

Collocott. Edinburgh 1988, 561)
Friedrich (16571/13). selit 1701 König iın Preufßen mıt Billigung VO  3 Kaıiser Leo-
pold Dafür unterstutzte Preufsen die habsburgischen Ansprüche auf das spanische rbe
1im Spanischen Erbfolgekrieg 17 un empfing 1mM FErieden VO  - Utrecht Lingen,
Moers, Obergeldern un! Neuenburg/Schweiz. Z der durch Levin dam VOoO  - Bock und
dem Wolfenbütteler Hof erwarteten un sehr gewünschten preufßischen Neutralität 1im
Spanischen Erbfolgekrieg kam also nıcht. Statt dessen SETzZTLE der Könıg seine Iruppen
bei der Belagerung dCl' Festung Kaiserswerth VO April bis deren Kapitulation
L5 1702 wirkungsvoll ein (Braubach, Max: Kaiserswerth 1n der Kriegsgeschichte des

Jhs In Düsseldorfer ahrbuch <} Y28>: 137154 hier 146—153) Vgl uch
Anm
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sondern alles für bar 'eld bezahleten. Hoffe Also MEINES Teils, ' A) werde das grofe
Rühmen der hollä]ändischen UN allızerten Macht sich z1emlich verlieren, ddfs Also
Ew. Durchlaucht” gerechteste Sache ohl bönnte wieder IN einen Stand. ge-
seizeL UN alles, WdS ishero übel UN unrechtmäfsig VON der anderen Seiten, WIE
gnädigst bekannt, verdrehet worden, wieder auf guten Fufs etablieret werden. Ew.
Durchlaucht Herrn Vaters?® Gegenwart dürfte nunmehr aber ohl wieder höchst
nötig SCLN, NR Mr d’Usson ” ZULE DON UCN wieder nehmen und
denselben ohl beizubehalten. Sonsten habe VDOoON dem DON Wrisberg®, sich er-

tÄniGst empfiehlet, auch ETTLOTILINENL, Zendlich SCIN Sohn AUS Kopenhagen Wdre
wieder Hause angelanget, Ätte aber der Pferde, Ew. Durchlaucht
ıhme hätten gnädigst Meldung LUN lassen, nıichts (TEWLSSES mitgebracht, indem der
Graf Ahlfeldt® nıcht SUSZEZEIL UN SONSLEN andere nıchts davon hätten WISSCH wol-
len Desgleichen Wdren auch IN ZANZz Kopenhagen VOoN der Art Hanschen®,

Ew. Durchlaucht ebenfalls hätten schreiben ASSEN, ANLEZO nıcht bebom-
INE  S Auf Johanniı aAber werde MNan SZE bönnen haben da Aann sich untertänigst
offerierte, selbige ohl verschaffen. Kaiisersschwerdt® defendieret noch
ohl.

Im folgenden Brief VO Maı 1702 An Hildesheim Erbprinz August
Wıilhelm 1ın Wolfenbüttel®“ kam Levin dam ETINEULr auf den Spanischen Erb-

5l Demnach mü{fste der Erbprinz August Wiılhelm die eichsfteindliche Bündnispolitik seines
Vaters, Herzogs Anton Ulrich, mMI1t Frankreich un 1U ebenfalls dessen gegnerische
L(ung gegenüber Kurhannover gebilligt en

58 Nach der Besetzung des Fürstentums Wolfenbürttel 1/02 und der Unterwer-
fung seines Bruders, Herzogs Rudolf August, hatte Herzog Anton Ulrich zunächst den Ab-
schlufß VO  Z dessen Braunschweiger Vergleich VO. 1/02 mit Herzog Georg Wılhelm
VO Celle hintertrieben und Wl schon AaUus Wolfenbürttel geflüchtet, gereist

seinen Töchtern ach nstadt und Meınıingen. Er kehrte Maı zurück und
unterschrieb den Braunschweiger Vergleich nach Vorbehalten un Winkelzügen
Maı ebenfalls. Vgl Schnath: Geschichte (wie Anm 44), 9 5715575

59 Louls Jean d’Usson Marquis de Bonnac,- tranzösischer (Gesandter in Wolfen-
büttel: vgl Schnarth: Geschichte (wie Anm 44), Namenweiser (Hildesheim
108
Christoph W 0=17  SE selt FE Reichsfreiherr: vgl Anm.

61 Friedrich Giraf VO Ahlefeldt 1722), dänischer Staatsmann und General.
Niederdeutsches Wort für Handschuhe.
1/01 hatte OSe: Klemenss, Kurfürst VO  ; öln sıch mit Frankreich 1im Spanı-schen Erbfolgekrieg verbündet und französische Iruppen 1Ns Land gelassen, die

H1701 die Festung Kaiserswerth besetzten und aulich verbesserten. Holländer,
Hannoveraner und Preufßen eroberten die Festung IS 1/02 und vertrieben die Tan-

VO Niederrhein (wie Anm 56)
VWıe Anm.
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folgekrieg un seine Auswirkungen Niederrhein SOWIe auf die Bezie-
hunsen zwischen dem Fürstentum Wolfenbüttel und dem

15 65 sprechen. Dıiese dadurch gekenn-
zeichnet, da{ß der Wolfenbütteler Herzog Rudolf August (1627-1704) sich
1672 dem Plan eines welfischen Gesamtschutzes der evangelisch-lutherischen
Stadt Hildesheim gegenüber den Fürstbischöfen VO  ; Hildesheim als katholi-
schen Landesherren widersetzt hatte, also HUT die FierzöZe 1ın Hannover un
Celle den Schutz ausübten. Obendrein hatten siıch dem Jun1 1688
gewählten Fürstbischof Jobst Edmund Freiherrn VO Brabeck (
die Religionsbeschwerden der Evangelischen“ gehäuft, die seIlt 1692 beim
Reichskammergericht iın Wetzlar prozesslerten, den Kurfürsten VO  e) Hannover
und den Heideherzog zxx Einschreiten veranlaften, während die Herzöge in
Wolfenbüttel sich Völlig zurückhielten und Herzog Anton Ulrich, der Miıtre-
SCHNL seines Bruders Rudolf August, 1710 Z katholischen Glauben
übertreten sollte. Dahingegen hatten hannoversche un: cellische Iruppen, als
S1e März 1/02 das Fürstentum Wolfenbüttel besetzten, sich VOL

einem durch Anton Ulrich gemelInsam miIıt Frankreich geplanten Angriff auf
die Fürstentümer Calenberg und Lüneburg schützen, auch Stadt Uun:! Fe-

Peine SOWIe och andere Teile des Stifts Hildesheim eingenommen.
Aufßerdem ührten hernach die Religionsbeschwerden der stiftshildesheimi-
schen Stände Ritterschaft und tädte) dazu, da{ß cellisch-hannoversche Irup-
pCH die Stadt Hildesheim Januar 1705 besetzten und EIST VO Mıtte Juli

bis August allmählich wieder verlielßßen“.
Miıt seinem Brief vom 19 Maı 1/02 übersandte Levin dam VO  D] Bock dem

Wolfenbütteler Erbprinzen August Wilhelm einen VO hildesheimischen
Fürstbischof Josef Edmund empfangenen Antwortbrief ® <ub sigillo volantı

65 ebauer, Johannes: Geschichte der Stadt Hiıldesheim, (Hildesheim Le1ipz1ig
228

Eıne Klärung erfolgte EIST durch Vermittlung VO  - Kurhannover mMiıt dem hildesheimischen
Landesreze{ VO E/ (geschlossen durch beiderlei Religionsverwandte, nämlich
den Sekretär Boltzenius des administrierenden Domkapitels, des yndikus Johann
Michael Wachtendonck für die hildesheimischen Stifte un:! Syndikus Dr.. Siegfried Hen-
nıng Oldekop für die Ritterschaft un Städte). Vgl Lauenstein: Hıstoria (wie Anm 36),

T) 2722023538
Vorher ber SOTgLC der cellische Hofrat VO  - Hedemann noch für ıne K Ratsverfassung
der Stadt Hildesheim VO 17405 Gebauer Geschichte (wie Anm 65), Z

27 Lauensteln: Hıstoria (wie Anm 36), T‚ LO2=1 16)
Vielleicht betraf der Brief die 1702 UrcC! cellisch-hannoversche Iruppen besetz-

Festung Peıne, die uch och angesprochen wurde (nach Anm Z1):
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(unter sogenanntem fliegenden oder offenen Siegel), damıiıt der Erbprinz iıh
VOT der Weitergabe offenbar einen der beiden regierenden Herzöge Rudolf
August und Anton Ulrich lesen konnte. Der Brief mulfste 1Ur MIt Umnterlau-
fung wenıgen Lackhes wieder verschlossen werden. Levın dam fuhr ann fort:

Als ich auch dıe Freiheit Mr UNLENNOMMEN, Ew. Durchlaucht Vaters Durchlaucht
‚ Herzog Anton Ulrich| schreiben, bitte ebenmäfsig ZANZz untertänigst, Ew. Durch-
laucht wollen gnädig UN solche MALY angemdfete Freiheit bestens helfen entschuldigen®.
"'abe dem Fnde solchen, meinen Brief offen gelassen, damit Ew. Durchlaucht den In-
halt darvon erstlich bönnen ersehen. Es ird aber auch nötig SEIN, alsdann ZUZEMA-
chet werde. Dıie Ohrumsche Sache, daferne selbige F’amicable bönnte abgetan werden,
Ird.Z künftigen Vernehmen einen gutm Fufs bönnen abgeben)’®. Wır werden —

wohl UNSETET Leute marche” als Ausbringunge der bei der Stadt Peine teils
geschlammeten, teıls aAber auch zugedeichten Graben noch CINLGE lage MUÜSSEN. beieinander
hleiben. Sobald aAber das ausgemachet ird. SCIN, will sogleich mich untertänigster Auf-
wartunge wieder einfinden. Die euesLen Zeitungen”, WLr hier haben, wollen ZANZ
gewifßs versicheren, der ONLG DVON Preufen die Neutralität ANZENOMMEN, desgleichen,

der Kurfürst DOoN Pa Z vorstehenden Ruins seiIner Landen, solches LUN, d
nötiget worden UN Aann dafs die Festunge Kaiserswerth Zul als VON der Belagerunge he-

Levıin Adams Entschuldigung ze1gt, WwI1e schwer CGS für ih WALIl, sich zwischen den regieren-
den Merzögen und dem Erbprinzen bewegen, hne bei einem VO ihnen anzuecken.
Es gIng wohl Pachterträge Aaus Ohrum

Z Wahrscheinlich betreffend die im Braunschweiger Vergleich VO 1A02 dem Kalser
für den Reichskrieg FEFrankreich abgetretenen woltfenbüttelschen Iruppen, nämlich
2400 Mann Infanterie und S1010 Reıter (Schnath Geschichte (wie Anm 44), 5:

bistum Hildesheim auf.
374) Levin VO  a} Bock hielt sich also mıt Begleitung in amtlichem Auftrag 1m Fürst-

Diese Nachrichten stehen für eine blühende Gerüchteküche, genährt UrC! das Wounsch-
denken der Franzosenfreunde: vgl Anm 56

/3 Johann Wiıilhelm (1658-1716). Kurfürst VO.  e} der Pfalz SOWIE Merzog VO  - Jülich und Berg,
Lrat als EeTISTET Reichsfürst der Allianz den französischen König Ludwig bei Des-
SCIH Paktieren MmMIt Kurfürst OSe: Klemens VO  > öln und die Besetzung der Festung Ka1l-
serswerth gefährdeten den Niederrhein DUr Kriegsbeginn. Johann Wilhelm verhinderte
eine Schiffsbrücke zwischen der Festung un dem linken Rheinufer, weıl dafür be-
stimmte Schiffe beschlagnahmen ieß Außerdem verweigerte die Zerstörung selines bei
Oberkasse] angelegten Brückenkopfs, obwohl der französische Marschall raf Tallard
drohte, Düsseldorf bombardieren. Dieser nıcht ausgeführte Plan hatte Düsseldorfer
Hof vorübergehend eine ungeheure Panik ausbrechen lassen.: Nur die preufßischen Lauf-
gräben bei Wirttlaer und Kalkum wurden beschossen. Kurfürst ann Wilhelm WAar le-
denfalls nıcht neutr: 8.1. Vgl Braubach: Kaiserswerth (wie Anm 56), 146 (Schiffsbrücke)

49f. (geplantes Bombardement Düsseldorfs); ferner Klaus Müller Unter pfalz-neu-
burg. und pfalz-bayer. Herrschaft (1614—1806), In Düsseldorf, Geschichte VO den Ur-
sprungen bis 1Ns JNat (Düsseldorf 1988), 20f.
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freiet wdre'*, zumalen die Franzosen DONTN der auf jenseits des Rheins gelegten Schanze die
Belägerer dermafßen IN ıhren approchen Ängstigten, SZE genötiget worden, Adieselbe
verlassen.

Hatte Levın Adam VO  e Bock sich 1im Maı 1702 och neben seinem Amt als
Hofmeister des Erbprinzen August Wilhelm 1ın einer Art VO  n diplomatischer
1ssıon 1ın Hildesheim aufhalten mussen, oblag ihm (Ostern 1709 eiIn
Sanz ungewöhnlicher Auftrag; enn GT sollte ohne 1e] Aufsehen CILICSCH, in
der sagenumwobenen, damals schon 1im Verfall begriffenen Stauffenburg ZWI1-
schen Münchehof und Gittelde Westrand des Harzes ach einem

ch 258 ch / Was des Erbprinzen Auftrag Bock geführt hat, 1ISt
nıcht bekannt. och überlieferte dagen und das Graben und Suchen ach
Schätzen damals welılt verbreitet, W1e die niedersächsischen Geschichts-
und Sagenbücher beweisen. Es Wr weniger die dage VO Lieblingsaufenthalt
König Heinrichs Zbel dem iıhm die Kunde VO seliner Whl Z
deutschen Ön1g 919 überbracht worden se1ın soll”©, sondern ohl die
damals 1im Volksmund verbreiteten dagen VO  e} vergrabenen Schätzen, die auch
dem Erbprinzen und seliner Umgebung Ohren gekommen se1in und ZU

Schatzgraben in der Stauffenburg veranla{st haben dürften. So INa auch schon
die dage „Dä Junge ut Gittelde und dä Jungfer VO  e de Stauffenborg” 1n
irgendeiner orm bekannt SCWESCH se1n. In dieser WAar VO Graben ach einer
„blinnen Schlange“ (Blindschleiche) die Rede, die schon einmal gesichtet WOTI-

den WAÄl. Als die Leute AUN Gittelde ach ihr gruben, stießen S1e „UP Kettel
vull Geld”, un die Schlange „Nu worre SEl erlöst: se1l woTrre ne VGI=

wünschte Prin{sessinne VO de Stauffenborg. Düt Geld, dat härre se1l da VCI-

74 Eın Irrtum, die Festung kapitulierte 15 1/02: vgl Anm 63
75 NS  < Alt 431, 28a—29b 1709 April 4) Staufenburg). Wegen der Staufenburg

siehe Hans Goetting: Staufenburg. In Handbuch der Hıiıst. Stätten Deutschlands,
Aufl (Stuttgart 437 £.

Buchheister, IDITG Staufenburg. In Vaterländ. Geschichten un! Denkwürdigkeiten der
Lande Braunschweig un! Hannover, Au hrsg. VO Görges, Spehr un Fuhse,
(Braunschweig 3053307
Niedersachsens Sagenborn. Eıine Sammlung der schönsten dagen zusammengestellt VO
arl Henniger und Johann VO Harten, Au (Hildesheim Wegen
weılterer Sagen ber die Staufenburg siehe Pröhle, Harzsagen (Leipzig 1886 Nr.
128 Burg Staufenburg Nr. 236 IDIE Jungfrau VO der Zorge (Staufenburg). dagen aus
Niedersachsen. Zwischen Harz, Heide und Meer, gesammelt un hrsg. VO  — UIf Diederichs
und Christa Hınze Düsseldorf/Köln 28£ („Kaiser Heinrichs Vogelherd und der
wilde Mann  Dr un! „Kalser Heinrich un Eva VO Jroitt : gemelnt jedoch König
Heinrich SOWIle Herzog Heinrich VO.  3 Braunschweig- Wolfenbürttel und VO

Trott)
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graben, se1 hättet mererle] Aart '"emaket, dat sSe1 härre wollt erlöset sıen;

Von der Stauffenburg Aadus berichtete Levın dam VO  e) Bock dem Erbprin-
Z August Wilhelm 1n Wolfenbüttel April 1709 also Donnerstag
ach Ustern,

da{s dıe bewufste Afjaire siıch IN PIW. verzoögert habe Er se1 hier acht tage VOTL (Ostern
angelanget INn der Meinung, noch Vor dem Feste solche vorzunehmen. ochA der NME-
len Nässe infolge DVDOoN schlechtem Wetter habe INA:  S MIALt dem Worpe nicht fortkommen bön-
RE  S SO hat MAN solches bl.$' nach dem Feste anstehen lassen MUSSEN. Da dann der Anfang
g€.$'l'(‚’7'fl darmit /ÄYA gemachet UN das Worpb durch Graben dahın gebracht worden,

NC  S endlich PIN IN der Runde gemachtes Maufer/werk, ohngefähr Oder Perso-
nNen Rnapp darın stehen können, hat angetroffen. Weilen ”NÜ  - solches Rundel aber die für
diesem herunter- UN eingefallene Mauren wohl mOgen dermafßen beschweret haben, Z
das Gewölbe darvon hat MUSSEN eingehen, /ÄYA Selbiges auch DON UNLeEN his oben ZUANZ
MIAt Schutt UN Kummer angefüllet, dannenhero noch eINLGE Lage wohl darzu gehen
werden, ehe UN hevor INA:  \ Ird. solches evakuzeren und ”ısıblieren bönnen. Inzwischen
g1LO0t sowohl dıie bei den Bergwerken übliche Woinschel- oder Schlagrute nıcht allein merbfli-
che Ängzei1ge, sondern der Augenschein vermehret auch die Hoffnung, woferne WdasS soll-
te fürhanden SCLIN, notwendig IN diesem Rundel, rund. umher feste ZUZGEMAUFEL ÄYA UN
beinen AÄusgang noch Eingang hat, sich finden müfßste. (rott der Allerhöchste gebe und
SH 1U} dergestalt Vorhaben, die Mühe UN Kosten, INA  \ darzu ANZEWEN-
det, nıcht mOgeEN vergeblich SCIN. AIls auch diese Sache geheim nıicht hat bönnen traktie-
reL werden, bin genötiıget worden, hiesigen Amtmann die Sache eröffnen, der dann,
WILE ich rühmen habe, auch g14[€ Assıstenz 'eistet. Indessen rebkommendiere dieses dem
Vulcano INS Kamıin, mich Aber Ew Durchlaucht beharrlichen Gnaden un werde MIAt
nächsten weıter VOonN UNSETENN procedere untertänigst melden

IDIEG durch den Hofmeister VO  b Bock ernsthaft durchgeführte Schatzsuche
1im Boden des Rundturms der Stauffenburg hat siıch leider 1n keinem weıteren,
bekannten Bericht den Erbprinzen niedergeschlagen. S1e dürfte ;ohl nıcht
ZUuU gewünschten Erfolg geführt haben Bocks Zwischenbericht aber belegt,
WI1e die Schatzsuche damals selbst den Wolfenbütteler Fürstenhof bewegt hat
Die wenigen Angaben über die Untersuchung in der Stauffenburg zeigen, WI1E
mMa  e} auch ohne die heutige archäologische Erfahrung schon bemührt SCWESCH
ISt, eine VETMFEITE Überlieferung ergraben.

Seitdem Levıin dam VO Bock 696 als Oberhauptmann und Hofmeister
des Erbprinzen August Wılhelm urkundlich estallt worden wWAaL hatte sich

Vgl Anm.39
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Jjener offenbar derart bewährt, da{fß August ilhelm, selt dem Maärz 1704
Nachfolger se1ines verstorbenen Vaters, Herzogs Anton Ulrich. ıIn einer welte-
FG Bestallungsurkunde VO Z Maı/4 Jun1ı erklärte,

als WIr den edien und festen, UNSEVEN lieben (retreuen Levin Bock VonN Wülfın-
KZEN allbereits DOTr einıgeNn Jahren UNSETET herz geliebten Frau Gemahlıin Liebden® Ober-
hofmeister IN Gnaden ANZENOMME: UN bestellt haben, WLr demnach denselben IN sol-
cher Funktion IN Gnaden bestätiget. Zur jährlichen Besoldung eins für alles S00 Taler VoN

nächst verstrichenen (Ostern 1712 rechnen, die ihm AdUus der fürstlichen Kammer
halb auf (Ostern un halb auf Michaelis Quittung bezahlt werden sollten. TIg
beneben UN dann, WAann der Hof hier ın Wolfenbüttel| SCIN WILYd, die freie Lafel bei
Hofe gentefßen haben soll.
IDIE Bestallungsurkunde wurde mMIt dem Kammersekret bedruckt un HS
gezeichnet durch Kammerpräsident H[1eronymus]. vion M{[ünchhausen|.,
[P Johann Friedrich VO  w Steinberg| und Jlustus Heinrich]. vion B[ötticher]|.
Im Entwurf der Bestallungsurkunde für Levin dam VO Bock VO  e 1/14 hiefß
CS anfangs NSEITN bisherigen Oberhauptmann, doch wurden die beiden etzten
Worte och gestrichen! Wahrscheinlich hat also Levin dam VO  &; Bock gleich-
zeitig dem nunmehrigen Herzog August Wilhelm un dessen GGemahlin schon
selt 1/10. WI1€e ın der Gedächtnispredigt für Levın dam VO 1L/ZIS SCSAYL, als
Oberhofmeister gedient un insgesamt S00 TIr. als Jahresgehalt empfangen.
Das Dienstverhältnis sollte nıcht mehr lange währen.

Spätestens 1im Herbst ZY1A konnte Levin dam VO Bock
dem Ferz02sDpaar 1n Wolfenbüttel nıcht mehr dienen, WI1eE
AdUus seinem etzten überlieferten un Jer folgenden Brief Herzog August
Wılhelm VO Oktober 1714 AaUsSs Hildesheim ersehen ist®!:

Nachdem sich endlich MEeIN Fieber IN ein starkes Podagra |Gicht)| verwandelet UN
anzen lage mich MIALt unerträglichen Schmerzen gequälet hat, hin nunmehro (rott
SeL ank WEeIit wieder rvestituzeret, eiIN WENLG nNuU  \ wieder anfange, UN

NS  < Alt 558, 12215b Als Datum wurde EnST. geschrieben 25 Maı 1714 und
dann der (a bl Stil falsch MIt Jun1ı angegeben!
August Wılhelm 1681 Christine Sophie, Tochter des Herzogs Rudolf August,1695; I1 695 Sophie Amalie, Tochter des Herzogs Christian Albrecht VO

Holstein-Gottorp, Zl  N E AO: E Z  \O O Elisabeth, Tochter des Herzogs Rudaolft
Friedrich VO  - Holstein-Norburg, 1267

l NS  < Alt 431, 30a—31b.
Podagra Gicht.
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schlafen. Und weilen NÜ  > inzwischen Monsieur Garsten® AUS Braunschweig MALY durch CIn
Schreiben angezeiget, WILE 500 TIr stehen hätte, solche bewufster Mafen PINZUSECH-
den Hätte Aber ETNLOVWMLINENL, WILE INA:  \ SeINeEr Sache halber noch Zr nıcht MIAt Hannover
siıch besprochen*‘, viel wen1ger Ew Durchlaucht gnädigste Resolution, nämlich SCIN Pe-
L1tum Wdre, gnÄdigst auf- UN ANZENOMME UN Also das gnädige fiat erhalten, WAdre dahın
durch Schreiben kundgemachet worden, dieserH dann noch Intra SPeEM eL S$IUN-
de, wollte Also hoffen, NLA  S würde ehender ıhn IN beine Kosten SELZEN, ehe nıcht auch
gänzlich SCINES untertänigen Ansuchens versichert wWdre. Wann ”NÜU  \ nıcht zweifle, Ew.
Durchlaucht werden dafür VLU  ‘ auch gnädigst SOTSZETL, damiıt diese Sache hald bönne ıhre
Endschaft erreichen, MLr aber gnädigstPart geben, Wad$s vorbemeltem (Garsten für Antwort
erteilen solle. Fa Durchlaucht werden Ihrer eigenen Honneur dieses Worb damehr
cachtieret traktieren, damit niemand DVDON ıhren bei UN sich habenden Leuten, mithin
auch beiner VoN denen Geheimen Räten, WdSs hiervon vernehme, ındem befürchten,

SONSLEN möchte ekplatieren. In mehren Betracht ich diese Affaire IN aller Stille schon will
abtun, WILE SZE Ew Durchlaucht gnÄdigst achevieret oder traktieret haben wollen

Worlen ich HÜ  _ auch bei dieser MEeINEr Krankheit sechr DVON Kräften bommen, dafs al-
leine nıcht 3 Schritt gehen VETMAZ, ersuche Ew Durchlaucht hiemit untertänigst, ML
noch Leıit gnädig gönnen, IN PLWAS Kräfte wieder ammlen UN Wd$s (rute LUN

MAZ. Ich estehe Ew Durchlaucht
untertänigster Knecht

DON Bock
Von Levıin dam VO  D Bocks körperlicher Erkrankung abgesehen, hatte ih

der Tod selnes 25 Jahre alten, hoffnungsvollen Sohnes Ordenberg W ül-
ingen, Kirche, 25  ON zutiefst getroffen , „da{s eine ZULC Zeıit sich
unpafß (l befunden. Darauf CI sich Z Zeit der letztern Braunschweigschen
Messe ım August 1714 ach Hause seiınem herz-vielgeliebten Ehegemahl
und liebsten Kindern ın Elze| fahren lassen, beizeiten seliner Maladie Uu-

bauen un seinen gewöhnlichen Herrn Medicum als den Leib-Medicum Spiefß

83 Niıcht nachgewiesen bei chnath Geschichte (wie Anm. 44), uch nıcht InN: Braunschwei-
ScCI Stadtlexikon, hrsg. der Stadt Braunschweig durch Luitgard Camerer, Manfred

(sarzmann un Wolf-Dieter Schuegraf besond Mitarbeit VO Norman-Marhias
Pıngel (Braunschweig 1992 och hatte der Braunschweiger Dr. Jur. Johann Georg (ar-
SCI1 (1647-1693) re1l Söhne Johann Julius, Johann Konrad und Ernst hinterlassen,
dle siıch 1702 1/07 und LA in Helmstedt immatrikulieren jeßen:; vgl Hildesheimer
Leichenpredigten WwIıe Anm 23),
Unklar, welche Sache A1ng, die WI1Ie folgt hne WIissen der Geheimen KRäte
1n Wolfenbürtel durch (Jarsen betrieben werden sollte.

D, So Philipp oachim Sander: Gedächtnis-Predigt WwIıe Anm.28), 41 ff.; diente uch für
die folgende Darstellung der etzten Lebenszeit des Levın Adam VO Bock.
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' zu Wolfenbüttel]| sowohl als die beiden Herren Doctores Albrechrt®® Hil-
desheim darüber konsultieren, welche ann diensame Medicamenta un
Arzenel verordnet, welche ‚War anfänglich ohl angeschlagen und ZULC Wır-
kungen Nachgehends aber IST C mIt einem Ansto(S VO Fieber un dar-
auf erfolgten Brechen inkommodiert, WOSCSCH gleichfalls die kräftigste und be-
währteste Mittel verordnet und mIıt sonderlicher Sorgfalt un Fleiß VO  } denen
Herren Medicis gereichet worden, auch dadurch 1e] erhalten, da{ßs die fe-
brilische Hıtze und andere beschwerliche Zufälle merklich abgenommen und
die orößeste Gefahr- Tage überstanden, un: an dahero orofßse Hoffnung
völliger Restitution un Genesung geschöpfet. Nachdem GE aber ach dem
letzt dahier zu Elze| abgehaltenen Martins-Markt nacher Hildesheim sıch hat
fahren lassen, hat CT ber ungemeı1ne Rückenschmerzen geklaget, welche bald
AD-. bald ZUSCHOMMCN, ohngeachtet CI derer Herren Medicorum Hülfe un
Rat sich bedienet. Als 1U vermerket, da{s der Lebensfaden durch diese
Krankheit abgerissen werden möchte, ISt dabei nıcht sicher SCWCSCH, SOUOI1-

ern sofort den Hrn Licentiatum Tappen“, Pastorem der Kirchen St. Andre-
Hildesheim, sich ordern lassen, auch bei dessen Hinkunft demselben

seline Schwachheit und dabe!i tragendes Verlangen des eil Nachtmahls Ava
nießen, auch vermittelst dessen mMI1t dem orofsen (zOtt sich vereinigen, -
gezelget. Darauf enn seine Beichte mIit sonderbarer Devotion und großer
Bufsfertigkeit abgestattet, auch solchem ach das eıil Abendmahl mıiıt herzin-
niglicher Andacht empfangen. Wie NUu.  e auf das letzte eın heftiger Paroxysmus“®
sich solchermafßen sehen lassen, da alle Hoffnung Zl Reconvalescence un
längern Leben gänzlıch verschwunden se1ın geschienen und also vorerwähn-
Heil Herr Licentiatus Tappe abereins berufen worden, hat der hochselige ber-
hofmeister fleißig Gott geseufzet und die übrige Zeit mıiıt andächtigen Ges

IDIES Leichenpredigten des Stadtarchivs Braunschweig WwWIıe Anm 5), S, 3955 Nr.
6375 Dr.. med Friedrich Spie{s 4—16' Braunschweig. Hildesheimer Le1i-
chenpredigten (wie Anm 23 Johann DPeter Albrecht 165 1—1724) und dessen Sohn
Johann Günther (1676—1745), beide Dr. med. un:! fürstbischöflich hildesheimische
Leibärzte.
Sylvester Jlappen (16/021/47). Lic theol., Pastor VO  e Sr Andreas Hildesheim
1695:17.); Konsistorialassessor: vgl Schlotter, Hans Genealogien Hildesheimer Ratsge-schlechter bis 1802 Hannover 1989 Forschungsberichte der Familien-
kundlichen Kommission für Niedersachsen und Bremen SOWIE angrenzende Gebiete e. V.),
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Paroxysmus febris Hıtze: vgl ermann Metzke Lexikon der historischen Krankheitsbe-
zeichnungen (Neustadt Aisch 994),; 95
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betern, sonderlich aber den 25 Psalm, un! ‚WT A4aUsSs demselbigen den IL
un: Vers,; als den verlangten und erklärten Leichtext nebst andern Kraft-,
Macht- und Trostsprüchen zugebracht, bıs die Sprache sehr abgenommen, dafß
I: für orofßer chwachheit wen1g reden können, wiewohl GE dennoch jedesmal,
Was ıhm vorgelesen und vorgebracht worden, miıt großer Andacht VEINOMMECN,
in welcher DDevotion kontinuleret bıs den A Febr., INOISCHS zwischen Uun!
Hr da dem Gebet der Umstehenden absonderlich selnes herzviel-

geliebten Ehegemahls und vielwertesten Kindern sanft un selig 1in dem Herrn
entschlafen, Er Wr 1ın selner Hildesheimer Wohnung 1im Haus des Herrn
Hinüber 1m Hınteren Brühl gestorben. er Leichnam wurde in der 2M1-
liengruft der Kirche Wülfingen 25 Februar 145 ZUT etzten uhe Cr
bettet. Des Verstorbenen gedacht wurde Sonntag Jubilate (21 Mai) 1A15 ıIn
der St.-Peter-und-Pauls-Kirche Elze IM der Nachmittagspredigt bei FESDECC-
t1ve hoher un sehr volkreicher Versammlunge der Christlichen Gemeline
Elze“

Aaut Gedächtnispredigt des Elzer Oberpfarrers Philipp Joachim Sander
(1661:1/25) hatte der Verstorbene in seinen Stellungen als Schatzrat und Re-
glerungsrat 1im Fürstbistum Hildesheim SOWIe als fürstlich braunschweigischer
Oberhofmeister Wolfenbüttel ASICH en un feißig jederzeit bewiesen un
selbige solchergestalt verwaltet, da{ß bei der oynädigsten Herrschaft W/ol-
fenbüttel eline sonderbare Affektion Wohlwollen| sich ZUWCOC gebracht, WI1e
auch bei denen Bedienungen, welchen CI ıIn hiesigem Hochstifte |Hildesheim)
vorgestanden, einen Nachruhm erworben un VO  = einem jeden sehr
aestimileret worden?. Miıt seinen Herren Kollegen hat gelebet iın Vertrau-
ichkeit un Eintracht, da{ß CT ihnen seliner Conduite und Auf-
richtigkeit sehr wert SCWCSCH. Von dessen übrigen Wandel un Christentum
mMuUu: demselben eın jeder, mIıt ıhm ELWAaS näherNund iıh recht C-
kannt, das wahre Zeugnis beilegen, ob ohl selbst oft erkannt, WI1e R WI1e€e
andere CIn sündiger Mensch und daher auch menschlichen Schwachheiten und
Gebrechen unterworfen SCWCCSCH, da{ß dennoch allewege eın exemplarisch
ruhmwürdiges Leben geführet un manchen ZUTL Nachfolge aufgemun-

Vgl Anm.
eın Neffe, d€[' nachmalige General der Infanterie Ernst Wıiılhelm VO BockD
kritisierte jedoch ernach selInes Onkels rücksichtsloses Verhalten In Fragen des (Gesamt-
besitzes gegenüber anderen Familienmitgliedern (ABE Beiträge ZUT Geschichte der
Familie By W VO  . CELTW:; 1770 14 Abschnitt).
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CEIl; ma{ßen annn (ZOtt un seın heilig Wort herzlich geliebet, den (sottes-
dienst feißig beigewohnet, die hochwürdigen Sacramenta hochgehalten, auch
treffliche theologische Bücher und Schriften mIıt besonderer Begierde ihm be-
kanntgemacht und se1ın SANZCS Haus 7ABBE wahren Giottesfurcht und christlichen
Verhalten immertfort angemahnet, E

Was des Oberhofmeisters letzte Krankheit betraf ?, „5O hätte INa  = ohl Ir
sache gehabt, VO  } Herzen wünschen, da{fß dem großen (3Ott. allergnädigst D
fallen mOgen, dieses der \Welt sehr nützlichen Mannes selner Lebenszeit och
viele Jahre ZUZUSCIZCEN: ann sowohl dem publico als seinem hochadelichen
Hause langfristig un erspriefslich welter vorstehen können: allermaßen auch
seine onädigste Herrschaft Wolfenbüttel demselben eın längers Leben
gewünschet, auch solches Zeit währender Unpäßlichkeit des selig Verstorbenen
durch verschiedene Briefe gnädigst bezeiget, da{s S1Ce einen lange
Idiener nıiıcht verlieren möchten.“

Levın dam VO  ' Bock hatte dem Erbprinzen bzw. selt 1A Herzog August
iılhelm Wolfenbüttel VO  e 1689 als Hofmeister und Oberhauptmann
SOWIe VO  a ZYO als Oberhofmeister auch August Wılhelms dritter emah-
lın, LTeU un hold gedient un! sich, WI1e die obige Darstellung ezelgt at,
selbst gut schwierigen diplomatischen Diensten oder anderen ungewöhn-
liıchen Diensten WI1e z 3 einer Schatzsuche gebrauchen lassen. Gleichwohl
glückte ihm Wolfenbüttel nıcht WI1E anderen Günstlingen, darunter seın
Vetter Wiıilhelm Hartwig VO  e Campen (1659-1742), die Stellung elines Gehei-
Inen Rats un damit politische Macht 1im Fürstentum Braunschweig- Wolfen-
büttel gewinnen. Warum ıhm das nıcht gelang, 1St niıcht sicher erklären.
Gründe dafür könnten 1aber SCWESCH se1n, da{ß GT 1/A41 zusätzlich die Stellung
eines fürstbischöflich hildesheimischen Keglerungsrats ANSCHOMMIN! hatte un
seın Hauptgönner, der Erbprinz August VWilhelm, EIST ach dem ode des NA-
LETS; Herzogs Anton Ulrich (F Z Regierung kam Danach aber
verhinderten Bocks Erkrankung und TIod einen weılteren Wolfenbütteler Hof-
dienst.

Y1 Gedächtnis-Predigt WwIıe Anm 28), 40 .


